
Zeitschrift: Emanzipation : feministische Zeitschrift für kritische Frauen

Herausgeber: Emanzipation

Band: 15 (1989)

Heft: 10

Rubrik: Inserate

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


machte eine hastige Bewegung, wollte
ihm zuvorkommen, dann blieb sie stehen

und schaute mit schlaff herabhängenden

Armen zu, wie er aufdie Gestelle

mit den Achtwochen-Embryos
zuging.

Harmu. Candida. 'Rösglh.ct aß -

A^AZuc.

1

Erst als Helmini sie mit verstörter Stimme

rief, betrat sie das Labor und näherte
sich wortlos, mit flackernden Wangen,

ihrem Vorgesetzten. "Frau
Mitzwang, was ist hier geschehen?" In
seinem hageren Gesicht spiegelte sich
verständnislose Entrüstung, und er starrte
auf das leere Gebärmutter-Fach Nr. 57,
das mit "Basler II" beschriftet war.
Dahinter war von Hand ein kleines
schwarzes Kreuz gemalt worden. Sie
brachte kein Wort hervor, ihre Lippen
waren so weiss wie ihr makellos weisser
Labormantel. "Weshalb haben Sie mir
nichts davon gesagt, dass Basler II
abgestorben ist?" Seine Stimme klang nun
sehr harsch, die Worte knallten wie
Pistolenschüsse. "Wann ist das passiert?"
- "Gerade vorhin", brachte sie schliesslich

hervor, und dann, fast unhörbar:
"Ich wollte es Ihnen soeben melden. " -
"Wo haben Sie den toten Embryo?" Sie
deutete aufden luftdicht verschlossenen
Behälter, dessen Inhalt für die
Verbrennungsanlage bestimmt war. Hastig
öffnete er den Verschluss, nahm das leblose

Wesen mit dem überdimensionierten
Kopf und den angedeuteten Umrissen
eines menschlichen Körpers vorsichtig
in die Hände und betrachtete es einige

Zeit aufmerksam. "Aber der Tod ist ja
infolge Wärmeentzugs eingetreten!"
rief er aus. Seine Augen sprühten
Eiskristalle, als ersieh wieder seiner
Mitarbeiterin zuwandte. "Wie ist denn das
geschehen?" Sie blickte ihn verzweifelt
an und versuchte, das Würgen im Hals
hinunterzuschlucken. - "Nun?" - Endlich

gestand sie ihm ihre Fahrlässigkeit.
Sie gestand ihm auch, dass sie den toten
Anassis II gegen den lebenden Basler II
ausgetauscht hatte. "Der Vater von
Basler II war ja nur ein gewöhnlicher
Angestellter der Helvetischen
Atomkraftwerke", stammelte sie, "und da.
hab' ich mir gesagt..., hab' ich
gedacht..." Wieder kroch das Würgen in
der Kehle empor. "Da*haben Sie eben
falsch gedacht", erwiderte er kalt, "und
ich muss Sie natürlich für Ihr Versagen
und für das Vertuschungsmanöver voll
verantwortlich machen. Die
Konsequenzen kennen Sie ja. " Er drehte sich
um und verliess das Labor, während sie
wie eine Marionette zusammensackte
und auf einen Stuhl sank.
Ein Krähenschwarm schwirrte krächzend

über die nassen Gräber am Hörn-
lihügel. Grau wie die Garbsteine hing
der Regenhimmel herab. Vor der Grube,

in der die soeben beigesetzte
Selbstmörderin Renate Mitzwang lag, stand
ein Mann in dunkelblauem Mantel: der
Uranhändler Anassis. Der Regen
peitschte ihm in heftigen schrägen Güssen

entgegen, und hastig legte er eine rote

Rose auf die frisch umgegrabenen
Erdschollen. Dann strebte er dem
Friedhofausgang zu, wandte sich aber
nochmals um und schaute zurück - mit
denselben braunen Augen, die unter
dem Jubelgesang der schwarzen Picco-
los durch die Löcher der bleichen
Harlekinmaske Renate Mitzwang
angeblickt hatten.

* * Der Harlekin galt im Mittelalter als Anführer
des Totenheeres

Lislott Pfaff

geboren und heimatberechtigt (aber nicht
beheimatet) in Liestal/BL, Jahrgang 1931

-von Beruf Übersetzerin (mit Diplom aus
Zürich), aus Verzweiflung Schreiberin
(mit Veröffentlichungen in Anthologien
und Zeitschriften sowie Gedichtband
"Chindergedicht uf Baselbieterdütsch").
Versucht zu leben und das Leben zu
beschreiben.

(März 1978)
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Inserate

V/ir bieten--

Hilm,,,
Die

OFRA-Sektion
Luzern

sucht

per sofort eine neue
Sekretärin.

V^ir erwarten: -
Feministisches

En¬

gagement
Teilnahme an Wor-

standssit?.ungen

und
Vollversammlungen

- Kreative
Erledigung

unserer
Sekretariatsarbeiten

- Guten
Stundenlohn

für 3 Std. pro

Woche

- Sekretariat in Bü-

rogemeinschaft
mit

der
Fraueninfothek

Interessentinnen
wenden

sich bitte

an die
Vorstandsfrauen:

Marianne
Bahr, Tel. 04i/4\ 88 79

Agatha
Fausch, Tel. 041142 17 50

Ruth Enz,Tel. 041/55 85 39

//////
"""

«ZI'«

"Jede

1600

llllllllllllllliu,,
Schweiz.

Arbeitskreis

für F,xisterttie\le
Analyse

und
Gestalttherapie

3jährige
Ausbildung

fürÄrzte,

Psychologen,
Sozialarbeiter,

Theologen

u.a. mit
Berufserfahrung.

Mindestalter:
30 3ahre

Jährlicher
Zeitaufwand:

5 x Do bis So und lOtägiger Som-

merkibbuz
Neuaufnahmen

in bestehende Au$-

biiöungsgruppe
abJan./Feb.

1990

Kontaktadresse:
Dr. med. Edith

Sonderegger,

prakt.Arztin,
GoMbrunnenstr.

93,

8005 Zürich,Tel.
0V462S9S9
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